
Die Tankstelle der Zukunft – 4 Szenarien 
 
Tankstelle 2.0: In der Regel basiert dieses Modell auf dem Verkauf fossiler Kraftstoffe, ergänzt durch die 
profitablen Angebote des täglichen Bedarfs sowie die Autowäsche, abhängig von Lage und Kundenfrequenz. 
„60 Prozent aller Kundenkontakte haben nichts mehr mit Kraftstoff zu tun“, sagt Aral-CEO Patrick Wendeler. 
Die Tankstelle 2.0 wird vereinzelt Ladestationen für Elektroautos anbieten, vor allem für eine Verlängerung 
der Reichweite. Im besten Fall bieten sie Schnelllader, deren technische Ausstattung auf dem neuesten 
Stand ist. Die Tankstelle wird also zum erweiterten Straßenraum, in dem sich Vergangenheit und Zukunft – 
Verbrenner und innovative Antriebstechnologien – treffen. Trotz dieser leidvollen Symbiose werden 
Tankstellen 2.0 noch lange gebraucht. Der Übergang zur vollständigen Elektrifizierung wird eine lange Phase 
vielfältiger Antriebe sein. 
 
Ladepark: In diesem Szenario etablieren sich neben elektrischen Ladepunkten auch 
Wasserstoffinfrastrukturen. Einkaufszentren, Freizeiteinrichtungen und Autohöfe werden bevorzugte 
Standorte an den Rändern der Städte sein. Darüber hinaus werden Ladeparks vor allem in der Fläche, in 
peripheren Lagen benötigt, um die Reichweitenängste der Konsumierenden zu zerstreuen. Am dringendsten 
werden diese Tankstellen entlang der Autobahnen und Fernstraßen gebraucht, da hier der Schwerlastverkehr 
unterwegs ist, dessen nachhaltige Zukunft auf grünem Wasserstoff basiert. 
 
Kiosk: Das Tankstelle-goes-Kiosk-Konzept kann vieles sein: Trinkhalle, Späti, Bistro oder Drive-in, 
ausgestattet mit Waschanlage oder Bankomat, möglicherweise auch mit Mietwagenangebot. Eine wichtige 
Rolle werden Post- und Kurierdienste spielen, der Kiosk wird zum Zwischen- und Abhollager für Pakete aller 
Art. So bleibt die soziale Funktion der Tankstelle erhalten, während Dieselfahrzeuge und Benziner hier noch 
immer ihren Kraftstoff finden. Kiosk-Tankstellen sind Orte und Anbieter, die bereits im Quartier verwurzelt und 
in ihrer Angebotsvielfalt einzigartig sind. Sie übernehmen eine wichtige Funktion der Daseinsvorsorge, nicht 
nur in der Stadt, sondern auch auf dem Land – und werden gerade deswegen gefördert und gebraucht. 
 
Mobility Hub: Der zentrale Faktor, der Tankstellen künftig attraktiv macht, ist ihre Lage. Tankstellen wandeln 
sich zu Mobilitätszentren: zu Orten mit hoher Kundenfrequenz, die verschiedene Mobilitätsangebote bündeln, 
ergänzt durch Offerten und Informationen rund um die Themen Mobilität und Energie. Diese Knotenpunkte 
haben das Potenzial, die Elektrifizierung der städtischen Mobilität voranzutreiben, z.B. zum Tauschen von 
Batterien für Mopeds und Scooter, vielleicht sogar für Autos, im besten Fall kombiniert mit ÖPNV-Optionen. 
Gleichzeitig sind Hubs Imbiss und Informationszentrale. 
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